








Durchaus. Der Glaube in Russland ist mysthisch. Wir glauben an Wunder, wir 
glauben an viele Sachen, die hier zulande vielleicht auch im Zuge der Aufklärung 
fremd erscheinen mögen. Und auch wenn ich vieles analysieren und re�ektieren 

kann, bin ich ein Kind 
meiner Kultur und unter-
liege ihren 
Ein�üssen. Ich bin damit 
so verwurzelt, dass es 
einem für immer erhal-
ten bleibt. Ich denke 
insgesamt, die Erlebnis-
se, die man als Kind hat, 
prägen am stärksten. 
Mein Opa hat einmal auf 
eine Christusikone 
gezeigt und meinte: 
„Benimm dich, der 
schaut zu.“ Es ist selt-
sam, aber ich wusste 
danach, dass ich nie 
alleine bin. Und diese 
moralische Instanz und 
Präsenz ist durchaus 
real. Ich habe als Kind 
auch strengere Schelte 
bekommen, aber ge-
prägt hat mich der Satz 
von meinem Opa.

Der Titel der aktuel-
len Ausstellung heißt ANMUTUNG. De�niert wird die Bedeutung von An-
mutung als ein gefühlsmäßig, unbestimmtes Eindruckserlebnis. Das ist so 
vage und unkörperlich wie deine Räume. Ver�üchtigen sich deine Bildthe -
men, wie der Titel?

Es sind die Räume, die sich ver�üchtigen, es sind die Lichter, die keine konkre-
ten Grenzen haben, es sind die Jesus�guren, die im Au�ösen begri�en sind, es 
sind die Porträts, die vage sind. Es ist ein Jonglieren zwischen Präsenz und 
Absenz. Es sind stark spiegelnde Bilder, die sich mit jedem Lichteinfall und mit 
jeder Bewegung ändern. Du siehst es und du siehst es nicht. Es ist eine O�en-
barung, wenn sich dir etwas zeigt. 
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